
 

 

 
 

Einladung 
 
Zur 3. Sitzung des 69. Studierendenparlaments 
 

 

 

 

Liebe Mitglieder des Studierendenparlaments,  

hiermit lade ich euch zur 3. Sitzung des 69. Studierendenparlaments ein. 
Sie findet als ordentliche Sitzung 

am 03.08.2026 um 18:15 Uhr 

in Hörsaal  JO 1 (Johanisstraße 4, 48143 Münster) statt 

Ich schlage folgende Tagesordnung vor: 

01.   Feststellung der Beschlussfähigkeit 

02.   Annahme von Dringlichkeitsanträgen 

03.   Feststellung der Tagesordnung 

04.   Berichte aus Ausschüssen und Kommissionen 

05.   Berichte aus dem AStA 

06.   Weitere Berichte 

07.   Umbesetzung von Ausschüssen und Kommissionen 

08.   Der Präsident des Studierendenparlaments 
Wahl eines neuen Allgemeinen Studierendenausschusses: 
Wahl einer*eines AStA-Vorsitzenden 

09.   Der Präsident des Studierendenparlaments 
Wahl eines neuen Allgemeinen Studierendenausschusses:  
Wahl von bis zu drei stellvertretenden AStA-Vorsitzenden 
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10.   Der Präsident des Studierendenparlaments 
Wahl eines neuen Allgemeinen Studierendenausschusses: 
Bestätigung der Ernennung von autonomen Referent*innen 

11.   Juso-Hochschulgruppe 
Wider dem Autoritarismus – Demokratie verteidigt man nur mit 
Demokrat*innen 

12.   Liberale Hochschulgruppe & Ring Christlich-Demokratischer  
Studenten 
Freshe Bibs statt schwitzige Räume! – Bibliotheken klimatisie-
ren! 

13.   AStA-Vorsitz 
Zustimmung zu einer doppelten Vergütung (Mika Lieth) 

14.   Beschluss von Protokollen 
 
a) Öffentliches Protokoll zur 1. Sitzung des 69. Studierendenpar-
laments 
 
b) Nicht-öffentliches Protokoll zur 1. Sitzung des 69. Studieren-
denparlaments 
 
c) Protokoll zur 2. Sitzung des 69. Studierendenparlaments 
 

 

 

Freundliche Grüße 

Kilian Nieleck 
Präsident des Studierendenparlaments 
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Münster , 25. Juli 2026  

 

Wider dem Autoritarismus –  Demokratie verteidigt man nur mit 

Demokrat*innen  

Unsere Demokratie und unsere offene Lebensweise stehen immer mehr unter Druck. 

Autoritäres Gedankengut findet zunehmend größere Zustimmung, die Sehnsucht nach 

einfachen Antworten und binären Kategorien wächst. Auch wenn die AfD als 

rechtsextreme Partei ohn e Frage die größte Bedrohung für unsere Demokratie 

darstellt, können wir in einer linken Studierendenstadt wie Münster vor einer anderen 

Entwicklung die Augen nicht verschließen: autoritäre und antidemokratische 

Tendenzen  werden auch in der gesellschaftli chen Linken lauter und gefährlicher.  

 

Was autoritäre linke Gruppen sind  

In Texten und Debattenbeiträgen autoritärer linker Gruppen zeigt sich, dass 

insbesondere zwei wichtige Grundpfeiler unserer parlamentarischen Demokratie 

angegriffen und diskreditiert werden: Parteien und Medien. Der existierende und bei 

Wahlen ausgetragene  Parteienwettbewerb wird als "Illusion" bezeichnet, bei dem 

letztlich nur “dasselbe Programm in unterschiedlichen Farben” im Rahmen eines 

“Schauspiels der Mächtigen” präsentiert wird. Tatsächlich an der Macht vermutet man 

eine kleine reiche Elite,  den militärisch -industriellen Komplex  oder multinationale 

Großkonzerne . Die Medien sind in dieser Perspektive lediglich ein Instrument dieser 

Mächtigen. Man beschreibt sie als die “Stimme der Herrschenden”, die unter dem 

“Deckmantel” einer freien Presse Regierungspolitik rechtfertigen und kollektiv ein 

“Sprachrohr westlicher  Mächte” darstellen. Durch diese Wahrnehmung wird es 

autoritären linken Gruppen möglich, sich trotz kaum vorhandener politischer 

Zustimmung als Stimme einer angeblichen tatsächlichen Mehrheit zu  stilisieren, die 

als einzige die objektiven Interessen der Arbeitenden, der Jugend oder der Massen 

vertritt. Dieser Blick auf die Gesellschaft überträgt sich dabei auch auf die innere 

Organisation dieser Gruppen. Diese lässt sich vielfach als Kader beschr eiben, 

Hierarchien sind stark ausgeprägt, eine klare Unterordnung unter die Mehrheit wird 

gefordert - in den Organisationsprinzipien der SDAJ wird auf Basis von Lenins Konzept 
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des demokratischen Zentralismus von “aktiver Beschlussdisziplin” gesprochen, die  

aufgrund des revolutionären Auftrags auch nicht zur Debatte steht sondern eine 

“objektive Notwendigkeit” darstellt.  

Die antidemokratische Ideologie bleibt dabei keinesfalls im Analytischen, von Kampf 

redet man nicht nur rhetorisch. Das LLL -Wochenende (Lenin, Luxemburg, Liebknecht) 

ist ein jährliches Treffen autoritärer linker Gruppen in Berlin. In den vergangenen 

Jahren  haben Gruppen in ihren Teilnahmeaufrufen zum Wochenende die mangelnde 

Bewaffnung der deutschen Arbeiterklasse kritisiert, zum Kampf gegen “die bremsende 

Rolle der Bürokratien in der SPD, der Gewerkschaften und der NGOs” aufgerufen oder 

den Aufbau einer ka mpfbereiten “Einheitsfront” gefordert. Mit Blick auf Münster ist vor 

allem die Gruppe Aufbruch bekannt, welche regelmäßig Kampftrainings anbietet und 

deren Mitglieder vor zwei Jahren im Zuge einer politischen Diskussion mehrere queere 

Menschen angegriffen haben sollen. Zuletzt konnte man auch im unreflektierten und 

teilweise heroisierenden Blick linksautoritärer Gruppen auf die RAF einen Ausdruck der 

Gewalttoleranz bis Gewaltbereitschaft sehen.  

Autoritäre linke Gruppen verbindet häufig auch ein dogmatisches Verständnis des 

Marxismus. Die Schriften von Marx, Lenin oder Mao werden nicht als historische 

Analysen verstanden, die kritisch diskutiert werden müssen, sondern vielfach als 

widerspruchsfrei e und zeitlos gültige Wahrheiten. Aus dieser Vorstellung leitet sich der 

Anspruch ab, die objektiven Gesetze der Geschichte und damit den einzig richtigen 

politischen Weg zu kennen. Wer die vermeintlich wissenschaftlich richtige Analyse für 

sich beanspruch t, begegnet abweichenden Positionen nicht mehr als legitimen 

politischen Meinungen, sondern als Ausdruck von Unwissen. Pluralismus, offene 

Debatten und Kompromisse werden dann nicht als Wesensmerkmale demokratischer 

Auseinandersetzung begriffen, sondern al s Hindernisse auf dem Weg zur vermeintlich 

richtigen Gesellschaftsordnung.  

Auch das vertretene Revolutionsverständnis beruht häufig auf einer dogmatischen 

Lesart des Marxismus, die von einem gesetzmäßigen Verlauf der Geschichte und der 

historischen Notwendigkeit einer Revolution ausgeht.  Eine solche Vorstellung gilt 

heute jedoch  als wissenschaftlich überholt. Neuere Interpretationen betonen vielmehr, 

dass Marx keine deterministische Revolutionstheorie entwickelte, sondern vor allem 

eine Kritik der kapitalistischen Gesellschaft formulierte. Wer dennoch an einem 

unausweichlichen re volutionären Umsturz festhält, reduziert die Komplexität 

moderner demokratischer Gesellschaften auf ein starres ideologisches Schema. Der 

moderne Kapitalismus und die ihn tragenden Gesellschaftsstrukturen sind aber zu 

komplex, um mit orthodox -marxistischen  Konzepten, wie einem einfachen Basis -

Überbau -Konzept, adäquat erklärt oder überwunden zu werden.  

Die Tendenz zu vereinfachenden Erklärungen zeigt sich auch im Verständnis anderer 

gesellschaftlicher Herrschaftsverhältnisse. So ist etwa die Haupt - und 

Nebenwiderspruchsdebatte keineswegs nur ein Relikt vergangener Jahrzehnte. Bis 

heute vertreten autoritä re linke Gruppen vielfach die Auffassung, dass es “kein Kampf 
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von einem Geschlecht gegen das andere, sondern ein Kampf zwischen unten und oben 

sei”. Eine solche Perspektive reduziert die Unterdrückung von Frauen auf den 

Klassenwiderspruch und ordnet feministische Kämpfe diesem unter. 

Geschlechtsspezifische Ungleichhe iten erscheinen damit nicht als eigenständige 

Herrschaftsverhältnisse, sondern lediglich als Ausdruck kapitalistischer Ausbeutung. 

Eine solche Reduktion greift jedoch zu kurz. Patriarchale Macht verhältnisse besitzen 

eine eigene Dynamik und können nicht vollständig aus ökonomischen 

Klassenverhältnissen erklärt werden. Die Vorstellung, Frauenunterdrückung werde 

sich mit der Überwindung des Kapitalismus zwangsläufig auflösen, unterschätzt die 

Eigens tändigkeit patriarchaler Strukturen und verkennt die Notwendigkeit 

feministischer Kämpfe.  

Hinzu kommt, dass der Kapitalismus selbst oft verkürzt interpretiert wird. Anstatt ihn 

als komplexes gesellschaftliches Verhältnis zu analysieren, wird er hier häufig 

personalisiert und auf das Handeln einer vermeintlich allmächtigen Elite reduziert. 

Dadur ch erscheint er nicht mehr als strukturelles Herrschaftsverhältnis, sondern als 

das bewusste Werk einzelner Akteure. Gerade diese Personalisierung bildet einen 

zentralen Anknüpfungspunkt für antisemitische Narrative. Historisch wurden 

Jüdinnen*Juden immer wieder mit abstrakten gesellschaftlichen Prozessen wie 

Finanzkapital, Globalisierung oder Krisenentwicklung identifiziert. Antisemitische 

Projektionen schreiben ihnen Eigenschaften wie Raffgier, Verschlagenheit oder die 

Kontrolle von Staaten, Medien und Wi rtschaft zu und machen sie zur vermeintlichen 

Ursache gesellschaftlicher Krisen. Diese Denkfigur zeigt sich bis heute in 

antisemitischen Codes und Chiffren. So taucht auf Demonstrationen immer wieder 

das Motiv des Kraken auf, der mit seinen Armen die Welt beherrsche. Auch Begriffe 

wie Ostküstenkapital, globale Finanzelite oder blutsaugende Banker knüpfen an 

tradierte antisemitische Bilder an, ohne Jüdinnen*Juden ausdrücklich zu benennen. 

Eine solche verkürzte Kapitalismuskritik ist nicht nur analytisch unzu reichend, sondern 

auch politisch gefährlich. Sie ersetzt die Analyse kapitalistischer Produktions - und 

Herrschaftsverhältnisse durch die Suche nach Schuldigen und reproduziert damit 

antisemitische Deutungsmuster.  

Antisemitische Tendenzen innerhalb links -autoritärer Gruppen beschränken sich 

jedoch nicht auf die regressive Kapitalismuskritik. Sie zeigen sich auch im Umgang mit 

der deutschen Erinnerungskultur und der Relativierung nationalsozialistischer 

Verbrechen. S eit dem 07. Oktober 2023 gibt es vermehrt Angriffe auf Erinnerungsorte 

und Gedenkstätten, die an die Gräueltaten des Nationalsozialismus erinnern. Während 

weiterhin der größte Teil der Attacken auf Erinnerungspolitik und deren Institutionen 

dem extrem rech ten Spektrum zugeordnet werden kann, zeigen Parolen wie “Free 

Palestine from German Guilt”, dass auch Teile der gesellschaftlichen Linken zur 

Relativierung der Verbrechen der Nationalsozialisten übergegangen sind. 

Dokumentiert sind Schmierereien wie “Gaza” , “Stop Bombing Gaza” und “Free 

Palestine" und auch Beschädigungen von Stolpersteinen mit roter Farbe oder 

Markierungen mit dem Hamas -Dreieck. Mitte Mai beschmierten Unbekannte 
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außerdem ein Gebäude auf dem Gelände des ehemaligen Konzentrationslagers 

Flosse nbürg mit “Roter Jugend” und Hammer und Sichel.  

Ein weiterer zentraler ideologischer Pfeiler autoritärer linker Ideologien ist der 

Antiimperialismus, welcher streng nach Lenins Theorie allein als notwendige Folge der 

kapitalistischen Produktionsweise verstanden wird. Er bietet insofern einen klaren und 

einfachen Erklärungsansatz für komplexe geopolitische Konflikte, welcher 

schablonenartig mit praktisch allen politischen Themen verbunden wird. In der Folge 

stellt man sich vielfach auf die Seite autokratischer oder terroristischer Regime, 

solange diese al s Gegenpol zu einem imperialistischen Westen verstanden werden 

können. Beispielhaft sind etwa die konsequente Unterstützung des für seinen 

vorbildlichen Sozialismus gelobten Kuba, die Relativierung von Unterdrückung und 

Mauertoten in der DDR sowie das schw enken der Fahnen des theokratischen Mullah -

Regimes im Iran, statt der sonst üblicherweise verwendeten Symbolik der 

demokratischen (aber eben westlich orientierten) Opposition. Auch mit Blick auf die 

Ukraine sieht man keinen Angriffskrieg eines reaktionären  Staates gegen seinen 

demokratischen Nachbarn, sondern vielmehr die konsequente Fortsetzung eines 

“westlichen Imperialismus” gegen den Nachfolgestaat der Sowjetunion, welche wie 

Russland heute “kein Interesse an einer militärischen Konfrontation” hatte.  

 

Was das für uns bedeutet  

Links -autoritäre Gruppen versuchen zunehmend, in zivilgesellschaftlichen und 

hochschulpolitischen Bündnissen Fuß zu fassen. Sie beteiligen sich an Bündnissen 

gegen rechts, gewerkschaftlichen Zusammenschlüssen oder Initiativen wie TVStud 

und treten teilweis e auch bei Wahlen zu Studierendenparlamenten an oder streben 

eine Mitarbeit in ASten an. Auffällig ist dabei, dass die Bündnisarbeit häufig von einer 

intensiven Selbstdarstellung in sozialen Medien begleitet wird. Gemeinsame 

Sharepics, Reels und öffentlich keitswirksame Aktionen dienen nicht nur der 

Mobilisierung für das jeweilige Anliegen, sondern sollen vor allem der Bewerbung des 

eigenen Verbands dienen. Auch Hochschulpolitik wird dabei vor allem als Plattform 

verstanden, um eine allgemeine gesellschaftsp olitische Systemkritik zu vermitteln und 

für die eigene politische Analyse zu mobilisieren. Hochschulpolitische Fragen werden 

regelmäßig mit Themen wie Militarisierung und Aufrüstung verknüpft. So werden 

Kürzungen im Bildungsbereich oder Probleme der Hochs chulfinanzierung unmittelbar 

als Folge von Aufrüstung und den Profitinteressen des Kapitalismus interpretiert. Eine 

solche Argumentation reduziert komplexe finanz -, hochschul - und 

sicherheitspolitische Entscheidungsprozesse auf einen übergeordneten 

Klassen konflikt und blendet die Eigenlogik unterschiedlicher Politikfelder aus.  

Eigenständige Positionen zur Hochschulfinanzierung, akademischen 

Selbstverwaltung, oder den konkreten Lebensbedingungen von Studierenden treten 

demgegenüber in den Hintergrund. Hochs chulpolitik wird so weniger als 
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eigenständiges Politikfeld verstanden, sondern vor allem als Bühne für die Vermittlung 

einer allgemeinen gesellschaftspolitischen Systemkritik.  

Dieses Politikverständnis zeigt sich auch im Umgang mit hochschulpolitischen 

Institutionen. „Hinterzimmergespräche mit der Politik“ werden abgelehnt und 

stattdessen betont, „Druck von unten“ aufbauen zu wollen. Die Interessen der 

Studierendenschaft gegenüb er der Universität, Stadt und dem Studierendenwerk zu 

vertreten und ihre Situation konkret zu verbessern, wird demnach nicht als Aufgabe 

des allgemeinen Studierendenausschusses betrachtet. Im Fokus steht stattdessen 

eine möglichst große Reichweite zu erzie len, um für den eigenen Verband zu werben. 

Insgesamt tritt damit ein Hochschulpolitikverständnis zutage, das die 

Interessenvertretung von Studierenden einer übergeordneten Mobilisierung 

unterordnet und Hochschulen vor allem als politische Bühne zur Verbrei tung der 

eigenen Weltanschauung begreift.  

Für uns als Verfasste Studierendenschaft muss das Konsequenzen haben. Autoritäre 

und antidemokratische Tendenzen bedrohen unsere gewählten 

Selbstvertretungsstrukturen, die pluralistisch organisierten autonomen 

Statusgruppenvertretungen und unsere Möglichke it, durch Gespräche mit 

Entscheidungsträger*innen Verbesserungen für Studierende zu verhandeln. Wir 

bekennen uns zu einer pluralistischen und offenen Gesellschaft, zur 

parlamentarischen Demokratie und einer Politik, die die Verschiedenheit und 

Komplexität von Interessen anerkennt. Der Normalisierung autoritärer, 

antidemokratischer oder antisemitischer Narrative leisten wir keinen Vorschub. Die 

Gremien der Verfassten Studierendenschaft, insbesondere der AStA, sollen dies in 

ihrer Arbeit, bei der Wahl ihrer B ündnisse und der Finanzierung von Gruppen und 

Veranstaltungen beachten.  
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Liberale Hochschulgruppe Münster  

c/o FDP Münster  

Rothenburg 20/21, 

48143 Münster 

Ring Christlich -Demokratischer Studenten Münster e.V.  

Mauritzstr. 5/6 

48143 Münster 

Präsidium des Studierendenparlaments  

c/o AStA der Universität Münster  

Schlossplatz 1 

48149 Münster  

Münster, 25.07.2026 

Antrag an das 69. Studierendenparlament:  

Freshe Bibs statt schwitzige Räume! – Bibliotheken klimatisieren!
 

Das Studierendenparlament der Universität Münster möge beschließen: 

1. Das Studierendenparlament stellt fest, dass die aktuelle Ausstattung der Bibliotheken nahezu gar 

nicht auf Extremwetterlagen (insbesondere Hitzewellen) angepasst ist. Ideale 

Arbeitstemperaturen können nicht gehalten werden. 

2. Das Studierenden parlament beschließt, dass in allen Bibliotheken eine Raumtemperatur von 20 

- 22°C gehalten werden sollte. Die Raumtemperatur in den Bibliotheken soll 26°C niemals 

überschreiten dürfen. 

3. Das Studierendenparlament setzt sich  mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln  für eine 

umfassende Klimatisierung aller Bibliotheken ein. 

4. Der A llgemeine Studierendenausschuss  sucht das direkte Gespräch mit dem  Rektorat, den 

zuständigen Dekanaten und der Universitäts- und Lande sbibliothek Münster, sowie sonstigen in  
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Betracht kommenden Stellen und setzt sich mit allen verfügbaren Mitteln für eine umfassende 

und flächendeckende Klimatisierung aller Bibliotheken ein. 

5. Der AStA  verfolgt darüber hinaus mit allen Mitteln die Klimatisierung von Seminarräumen und 

Hörsälen, sowie den Mensen und Bistros und sucht das Gespräch mit den zuständigen Stellen 

(u.a. dem Studierendenwerk).  

6. Die studentischen Vertreter im Senat werden gebeten , sich dem Thema der Klimatisierung von 

Räumen der Universität (insbesondere Bibliotheken) anzunehmen und diese im Senat sowie 

gegenüber dem Rektorat einzufordern. 

 

 

Begründung: 

Sehr geehrtes Studierendenparlament, 

liebe Kommilitonen, 

Der voranschreitende Klimawandel zwingt uns dazu, uns anzupassen. Die Hitzewellen der letzten Wochen 

haben gezeigt, dass unsere Bibliotheken nicht an neue und immer häufigere Extremwetterlagen 

angepasst sind. Nahezu keine der Bibliotheken ist (ausreichend) klimatisiert. Gerade besonders vulnerable 

Gruppen leiden enorm unter diesen Bedingungen. Für sie stellen die hohen Raumtemperaturen nicht nur 

eine Unbequemlichkeit, sondern ein akutes gesundheitliches Risiko dar. Auch sind immer mehr Studenten 

auf die Bibliotheken als Lernort angewiesen (z.B. Pendler). Auch sie können nicht der Hitze nicht einfach 

entfliehen. 

Wir fordern daher die eine vollständige Klimatisierung aller Bibliotheken, damit diese auch im Sommer 

einen kühlen Rückzugsort für alle Studenten zum Lernen bieten können. Zudem wollen wir unsere 

Forderungen an klare Zielwerte knüpfen: 

- Die maximale Raumtemperatur von 26°C darf niemals überschritten werden. 

- Die Raumtemperatur soll im Bereich von 20°C – 22°C gehalten werden. 

Den Maßstab für diese Richtwerte bildet die Arbeitsstättenverordnung, sowie die dazugehörige 

Rechtsprechung. Wir sehen nicht ein, warum wir Studenten unter schlechteren Bedingungen arbeiten, 
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sollten, als für andere Büroarbeit auch gilt. Insbesondere unsere Gesundheit ist nicht weniger 

schützenswert.  

Wir fordern daher, dass dieses Parlament und insbesondere der Allgemeine Studierendenausschuss, 

sowie die studentischen Senatoren das Gespräch mit allen zuständigen Stellen (u.a. Rektorat, ULB, etc.) 

suchen und sich dafür einsetzen, sämtliche Bibliotheken so auszustatten, dass die Raumtemperatur stets 

unter 26°C und idealerweise im Bereich von 20°C – 22°C gehalten wird. Dies soll insbesondere durch die 

vollständige Klimatisierung der Räume erreicht werden. 

Unsere Bemühungen sollen sich jedoch nicht nur auf die Bibliotheken begrenzen. Wir fordern, dass sich 

dieses Parlament, der Allgemeine Studierendenausschuss und die studentischen Senatoren im Interesse 

des Wohlbefindens und der Gesundheit unserer Kommilito nen auch für eine Erreichung dieser Ziele in 

Hörsälen, Seminarräumen, Mensen, etc. einsetzt. 

Mit freundlichen Grüßen 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Mika Schwarte 

(LHG) 

 

Lukas Fragemann 

(RCDS) 

mailto:kontakt@lhg-muenster.de
http://www.lhg-muenster.de/
https://www.facebook.com/LHG.Muenster/
https://www.instagram.com/lhgmuenster/
https://x.com/LHG_Muenster


 
	  
	  
	  
	  
AStA-Vorsitz	■	Scharnhorststraße	48	■	48151	Münster
	  
	  
	  
An	das	69.	Studierendenparlament	der	
	Universität	Münster	  
	
	
  
  
 
  
Zustimmung zu einer doppelten Vergütung 

 

 
 

Vorsitz des AStA der 
Universität Münster  
 
Lisa-Nicole Bücker, Abrafi 
Owusu Sekyere, Niklas 
Klasen und Laurenz Schulz 
   

 tel  0251 83 222 85  
       0251 83 230 70  

  
asta.vorsitz@uni-muenster.de  
  

  
  
  

Samstag, 25. Juli 2026  

Das Studierendenparlament stimmt gem. § 2 Abs. 3 HWVO NRW zu, dass Mika Lieth neben 
der Aufwandsentschädigung als Referent im INTA*-Referat auch ein einmaliges Honorar für 
die Teilnahme als Künstler bei der Drag- und Tuntenshow des AStA in Höhe von 100 Euro 
erhalten kann.  

Begründung 
Mika Lieth ist als Referent im INTA*-Referat tätig und erhält dafür eine 
Aufwandsentschädigung. Im Rahmen dieser Tätigkeit hat Mika die Drag- und Tuntenshow des 
AStA in Kooperation mit dem Referat für Kultur und Politische Bildung zu großen Teilen 
mitorganisiert, unter anderem den Ablauf geschrieben und sich um die Location gekümmert. 
Zusätzlich ist Mika bei der Veranstaltung selbst als Künstlerin aufgetreten und soll dafür ein 
einmaliges Honorar in Höhe von 100 Euro erhalten. Da Mika somit neben der 
Aufwandsentschädigung als Referent zusätzlich ein Honorar aus einem Werkvertrag mit dem 
AStA erhält, ist gem. § 2 Abs. 3 HWVO NRW die Zustimmung des Studierendenparlaments 
erforderlich. Der künstlerische Auftritt ist klar von der organisatorischen Referatstätigkeit 
abgrenzbar, da ein Auftritt als Künstlerin nicht zu den regulären Aufgaben eines Referenten 
im INTA*-Referat gehört und auch nicht erwartet wird. 

Viele Grüße  

Lisa-Nicole Bücker, Abrafi Owusu Sekyere, Niklas Klasen und Laurenz Schulz  
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69. Studierendenparlament 
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Die konstituierende Sitzung des 69. Studierendenparlaments der 
Universität Münster fand am 29.06.2026 um 18 Uhr c.t. als ordentliche 
Sitzung in Hörsaal JO 1 (Johannisstraße 4, 48143 Münster) statt und 
wurde von Gabriel Dutilleux (Wahlleiter) und Kilian Nieleck (Präsident) 
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Anwesenheitsliste 
der Mitglieder des Studierendenparlaments  
 
 

  CampusGrün Von Bis    RCDS Von Bis 
1 Karlotta Quapp 18:15 20:47  1 Lucas Fragemann 18:15 20:47 
2 Laurenz Schulz 18:15 20:47  2 Mareike Walde 18:15 20:47 
3 Clara Pier 18:15 20:47  3 Paul Haas 18:15 20:47 
4 Lena Hedtke 18:15 20:47  4 Carolin Wielage 18:15 20:47 
5 Daniel Cruismann 18:15 20:47  5    

6 Juliane Gerdes 18:15 20:47      

7 Theresa Dissen 18:15 19:25    IJV Von Bis  
8 Lenja Wiedemann 18:15 20:47  1 Lisa Petersmann 18:15  20:47  
9 Julian König 18:15 20:47  2 Madita Bruns 18:15  20:47  
10 Niklas Padberg 18:15 20:47  3 Paula Avci 18:15  20:47  
11 Julie Körtke 18:15 20:47  4 Ben Reiner 18:15  20:47  
12 Hannes Bigalski 18:15 20:47  5 Sabrina Elster 18:15 20:47 
13  Hugo Kirchhoff 18:15 20:47   

    
14  Rebecca Niemeier 18:15  20:47     LHG Von Bis  
 

  
    1  Mika Schwarte 18:15 20:47 

 Juso-HSG Von Bis      
1 Abrafi Owusu Sekyere  18:25 20:47      

2 Fritjof Luchtmeier 18:15 20:47    Die LISTE Von  Bis  
3 Kilian Nieleck 18:15 20:47  1 Frederic Barlag 18:15 20:47 
4 Rieke Evers 18:15 20:47   

    
5 Ilayda Dogan 18:15  20:47   
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TOP 1 Begrüßung 1 

Gabriel Dutielleux (Ordentlicher Wahlleiter) begrüßt die Anwesenden um 18:15 Uhr. 2 

TOP 2 Feststellung der Beschlussfähigkeit 3 

Es sind 29 von 31 Parlamentarier*innen anwesend (die Anwesenheit ist der obigen Tabelle zu 4 
entnehmen). Das Studierendenparlament ist somit beschlussfähig.  5 

TOP 3 Wahl der Protokollführung 6 

Lisa-Nicole Bücker wird als Protokollantin für die konstituierende Sitzung bestätigt. 7 

TOP 4 Feststellung der Tagesordnung 8 

Die Tagesordnung wird bestätigt.  9 

TOP 5 Beschluss einer Geschäftsordnung 10 

Abstimmungsgegenstand:  Vorliegende Geschäftsordnung aus der letzten Legislatur 11 
Abstimmungsergebnis:  (25/4/0) – Damit ist die GO beschlossen. 12 

TOP 6 Wahl des Präsidiums 13 

Kilian Nieleck (Juso-HSG) stellt sich vor (Bewerbung in den Sitzungsunterlagen). 14 

Frederic Barlag (Die LISTE): Offensichtlich hat CG das Amt an euch abgegeben. Ich gehe also 15 
von guter Kooperation zwischen Juso-HSG und CG aus. Wirst du dafür sorgen, dass die 16 
Opposition weiterhin das machen kann was sie will, auch wenn das gegen CG und Juso-HSG 17 
geht? 18 

Kilian Nieleck (Juso-HSG): Ich interpretiere das Amt des Präsidenten als neutrales Amt. Solange 19 
sich alle an die Regeln des StuPa halten, werde ich jedes Mitglied gleichbehandeln.  20 

Frederic Barlag (Die LISTE): Du kommst von den Jusos. Bist du textsicher bei der 21 
Internationalen? 22 

Kilian Nieleck (Juso-HSG): Unter der Voraussetzung, dass ich es nicht beweisen muss, ja. 23 

Wahlgegenstand:  Kilian Nieleck als StuPa-Präsident (geheim). 24 
Wahlergebnis:  (30/0) – Kilian Nieleck ist als StuPa-Präsident gewählt. 25 

Antrag zur Doppelvergütung für Kilian Nieleck, weil er nun sowohl als StuPa-Präsident, als auch 26 
als Mitglied der Beauftragung Lehramt Geld bekommt. 27 
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Frederic Barlag (Die LISTE): Von wie viel Geld reden wir? 28 

Karlotta Quapp (CG, Finanzreferat): Es sind beides niedrig vergütete Ämter. 29 

Abrafi Owusu Sekyere (Juso-HSG, AStA-Vorsitz): Für die Beauftragung bekommt er 200 Euro, 30 
für das Präsidium nach aktueller Aufteilung 250 Euro. 31 

Abstimmungsgegenstand:  Doppelvergütung für Kilian Nieleck. 32 
Abstimmungsergebnis:  (29/0/1) – Doppelvergütung wird damit erlaubt. 33 

5 Minuten Sitzungsunterbrechung. Kilian Nieleck übernimmt die Sitzungsleitung. 34 

Juliane Gerdes (CG) stellt sich vor (Bewerbung in den Sitzungsunterlagen). 35 

Frederic Barlag (Die LISTE): In den letzten Jahren wurden die Aufgabenbereiche aufgeteilt. Ist 36 
geplant das wieder so zu machen? Wenn ja, welche Aufgaben möchtest du übernehmen? 37 

Juliane Gerdes (CG): Wir werden Aufgaben aufteilen. Wie genau müssen wir noch im Team 38 
absprechen. 39 

Paula Avci (IJV) stellt sich vor (Bewerbung in den Sitzungsunterlagen). 40 

Frederic Barlag (Die LISTE): Gibt es einen Teilbereich auf den dich besonders freust, den du 41 
übernehmen möchtest? 42 

Paula Avci (IJV): Wir haben die Aufgabenteilung noch nicht gemeinsam besprochen. Ich möchte 43 
aber, dass wir mehr Öffentlichkeitsarbeit machen, um das StuPa näher an die Studierendenschaft 44 
zu bringen. 45 

GO-Antrag auf getrennte Abstimmung der Kandidatinnen. (XX, RCDS) 46 
Begründung: Wir haben unterschiedliche Positionen zu den Kandidatinnen und würden das 47 
gerne getrennt abstimmen. (XX. RCDS) 48 
Gegenrede: Wir haben uns letzte Legislatur nochmal explizit dazu entschieden das als 49 
Listenwahl abzustimmen. Das geht gegen jegliche Kollegialität in der ersten Sitzung dieses neu 50 
konstituierten Studierendenparlament so etwas zu fordern. (Frederic Barlag, Die LISTE) 51 

Abstimmungsgegenstand:  Getrennte Abstimmung der Kandidatinnen. 52 
Abstimmungsergebnis:  (5/0/24) – Der GO-Antrag ist damit abgelehnt. 53 

Abstimmungsgegenstand:  Juliane Gerdes und Paula Avci als stellv. Präsidentinnen. 54 
Abstimmungsergebnis:  (24/0/5) – Juliane Gerdes und Paula Avci sind als stellv. 55 
Präsidentinnen gewählt. 56 

GO-Antrag auf Änderung der TO mit TOP 9 Besetzung der Ausschüsse als neuer TOP 7. 57 
(Lenja Wiedemann, CG) 58 
Begründung: Wir würden gerne die bestehende Mehrheit in den Ausschüssen abbilden. Einige 59 
unserer Mitglieder müssen aber früher gehen, deshalb würden wir den TOP gerne vorziehen. 60 
(Lenja Wiedemann, CG) 61 
Gegenrede: Hättet ihr am Anfang machen können, dann hätte das vielleicht niemand von uns 62 
gemerkt. Wenn ihr eure Mehrheit in den Ausschüssen haben wollt, müsst ihr genug Menschen 63 
ins Studierendenparlament bringen. (Frederic Barlag, Die LISTE) 64 
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Antrag auf namentliche Abstimmung. (Frederic Barlag, Die LISTE)  65 

Abstimmungsgegenstand:  Änderung der TO. 66 
Namentliche Abstimmung:   67 

  CampusGrün     RCDS  
1 Karlotta Quapp Ja  1 Lucas Fragemann Ja 
2 Laurenz Schulz Ja  2 Mareike Walde Ja 
3 Clara Josephine Pier Ja  3 Paul Haas Nein 
4 Lena Hedtke Ja  4 Carolin Wielage Nein 
5 Daniel Cruismann Enth.  5   

6 Juliane Gerdes Ja     

7 Theresa Dissen Ja    IJV  

8 Lenja Wiedemann Ja  1 Lisa Petersmann Ja 
9 Julian König Ja  2 Madita Bruns Ja 
10 Niklas Padberg Ja  3 Paula Avci Ja 
11 Julie Körtke Ja  4 Ben Reiner Ja 
12 Hannes Ja  5 Sabrina Ja 
13  Hugo Ja  

   
14  Rebekka Ja    LHG  
 

  
   1  Mika Schwarte Enth. 

 Juso-HSG      
1 Abrafi Owusu Sekyere  Ja     

2 Fritjof Luchtmeier Ja    Die LISTE  

3 Kilian Nieleck Ja  1 Frederic Barlag Nein 
4 Rieke Evers Ja  

   
5 Ilayda Dogan Ja  

   
 68 

Abstimmungsergebnis:  (25/2/3) – TO wird geändert. 69 

TOP 7 Besetzung der Ausschüsse 70 

HHA, VGA und HGA werden gemeinsam gewählt. 71 

 Listen CG 
Ordentlich Stellvertretend Stellvertretend 

HHA 
Rahel Schwarz 
Niklas Padberg 

Leyla Höller 
Yusuf Akgöz 

Jakob Eichhorn 
Theresa Dissen 
Juliane Gerdes 
Arshat Baraty 

Lennard Runkel 
Jorma Krupp 
Eva Russow 

VGA 
Jakob Eichhorn 
Theresa Dissen 
Rahel Schwarz 

Nicolas Stursberg 

Lennard Runkel 
Juliane Gerdes 

Johann Kämpfer 
Eva Russow 

Leyla Höller 
Sophie Vogelsang 
Alban Ditzenbach 
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HGA 
Theresa Dissen 
Lennard Runkel 
Juliane Gerdes 

Leyla Höller 

Eva Russow 
Sophie Vogelsang 
Alban Ditzenbach 

 

 72 
 Listen IJV 

Ordentlich Stellvertretend Stellvertretend 
HHA 

Nuria Zysk Savas Matanis  Paula Avci 
VGA 

Liliana Stamm Janne Benen Ben Reiner 
HGA 

Sabrina Elster Marit Eymers Savas Matanis 
 73 
 Listen Juso-HSG 

Ordentlich Stellvertretend Stellvertretend 
HHA 

Ilayda Dogan Helena Eckhardt  Fritjof Luchtmeier 
VGA 

Paulina Knoke Lena Küssow Leon Lederer 
HGA 

Kilian Nieleck Lisa Akcay Lucy Eggert 
 74 
 Listen RCDS 

Ordentlich Stellvertretend Stellvertretend 
HHA 

Florian Wagner Paul Haas  Yannick Zeppenfeld 
VGA 

Carolin Wielage Mareike Walde Lukas Fragemann 
HGA 

Paul Haas Carolin Wielage Pascal Gartenschläger 
 75 

Abstimmungsgegenstand:  Besetzung der drei Ausschüsse. 76 
Abstimmungsergebnis:   77 
Listen CG – 14 Stimmen – 4 Plätze pro Ausschuss 78 
Listen IJV – 5 Stimmen – 1 Platz pro Ausschuss 79 
Listen Juso-HSG – 5 Stimmen – 1 Platz pro Ausschuss 80 
Listen RCDS – 5 Stimmen – 1 Platz pro Ausschuss 81 
Enthaltungen – 1 Stimme 82 

TOP 8 Berichte aus dem AStA 83 

Lenja Wiedemann (CG, Referat für Nachhaltigkeit und Mobilität): Wir hatten ein Gespräch mit 84 
Herrn Wiese vom Studierendenwerk. Für September/Oktober planen wir ein Repair Café für 85 
Kleidung, Elektrogeräte und Fahrräder in Kooperation mit dem Studierendenwerk. Im Rahmen 86 
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unserer Kampagne ‚Gemeinsam Einsamkeit überwinden‘ haben wir in der Mensa am Aasee und 87 
der Mensa am Ring Quasselecken eingerichtet, die gut angenommen werden. Die dort 88 
aufgestellten Würfel wurden allerdings schon geklaut. Außerdem ist eine Fahrradtour geplant, die 89 
wir aufgrund der Hitze vom 27.06. auf den 04.07. verschoben haben. Wir hatten deshalb einen 90 
Post zum Thema Hitze und haben eine Mail an die Prorektorin geschickt, zum Thema Hitzeschutz 91 
und Hitzefrei an der Uni. 92 

Daniel Cruismann (CG, Referat für Soziales und Wohnen): Wir haben uns intensiv mit dem 93 
Thema Mietrecht beschäftigt. Ein Treffen mit dem deutschen Mieter*innenschutzverein ist 94 
angedacht, ebenso mit der Law Clinic und dem Anwalt Wilhelm Achepöhler. Außerdem erarbeiten 95 
wir gerade ein Papier zum Ist-Zustand.	96 

Frederic Barlag (Die LISTE): Habt ihr einen Zeitplan für die Veröffentlichung? 97 

Daniel Cruismann (CG, Referat für Soziales und Wohnen): Vor Oktober 98 

Karlotta Quapp (CG, Finanzreferat): Bei uns stehen die Kultursemesterticketabrechnungen an, 99 
das läuft gut. Außerdem haben wir eine neue 8-Stunden-Stelle für IT-Dinge im AStA. 100 

Bericht des AStA-Vorsitzes 101 

Lisa-Nicole Bücker (CG, AStA-Vorsitz): Am 10.06. war Senat. Die erste Runde QMS ist 102 
erfolgreich verlaufen und der erste Orientierungsrahmen zu KI in Prüfungsformen soll noch 103 
diesen Sommer kommen. Frau Lucht wurde als Gleichstellungsbeauftragte wiedergewählt. Ihre 104 
Stellvertreterinnen werden im Juli im Senat gewählt. Außerdem ging es um Konsolidierung, dazu 105 
später mehr, an dieser Stelle nur schon mal der Appell, wir sollten die Konsolidierungen 106 
gemeinsam als Studierendenschaft angehen und nicht einzelne Fachbereiche gegeneinander 107 
ausspielen. 108 

Abrafi Owusu Sekyere (Juso-HSG, AStA-Vorsitz): Wir haben bei der Wahlwerbung der Uni 109 
unterstützt, unter anderem indem wir Emails gegengelesen und Feedback gegeben haben. Zu 110 
den Senatswahlen, falls das noch nicht alle mitbekommen haben: Die Ergebnisse sind online, 111 
allerdings unter dem Vorbehalt, dass der ZWA die Wahlen in den Wahlkreisen P-1, P-2 112 
(Hochschullehrer*innen) sowie W6a und W6b (Akademische Mitarbeiter*innen) anfechten wird 113 
bzw. bereits angefochten hat. Mehr Infos folgen. Außerdem wurde das ASV-Sommerfest 114 
durchgeführt und vom AStA unterstützt, sowohl finanziell als auch personell, einige 115 
Referent*innen haben ehrenamtlich Schichten auf dem Getränkewagen übernommen. 116 
Laurenz Schulz (CG, AStA-Vorsitz): Am 25.06. fand die Abschlussveranstaltung der Lehrreise 117 
von Frau Weyland im Schloss statt. Zur Erklärung: Frau Weyland hat innerhalb eines Jahres alle 118 
Fachbereiche besucht und sich ein Bild von den jeweiligen Lehrmethoden und der Lehrpraxis 119 
gemacht. Die Abschlussveranstaltung fand in der Aula des Schlosses statt, es waren rund 200 120 
Menschen anwesend. Es gab zwei Filmeinspieler à 25 Minuten, in denen die Besuche bei den 121 
einzelnen Fachbereichen gezeigt wurden, also wie Lehre an den Fachbereichen gedacht wird. 122 
Im Anschluss an jeden Film gab es ein kurzes Podium, auf einem davon war ich zusammen mit 123 
Lena von der Beauftragung Lehramt. Es ging vor allem um forschendes und situiertes Lernen. Es 124 
gibt außerdem ein Handbuch mit dem Titel ‚Lehrreich‘, in dem jeder Fachbereich ein Kapitel hat. 125 
Im Anschluss gab es noch Kaltgetränke und Popcorn in der Aula sowie Gespräche mit Leuten 126 
aus der Uni. Ich bin gespannt, was jetzt aus den Erkenntnissen wird, und hoffe, dass das Ganze 127 
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nicht im Sand verläuft, das kann eigentlich nur der Auftakt sein, ein Kick-off für überfachlichen 128 
Austausch und Reform in der Lehre. 129 

Lisa-Nicole Bücker (CG, AStA-Vorsitz): Am 29.06. fand erneut der Workshop zum Thema 130 
Präsenz statt. Darüber haben wir schon mehrfach berichtet, sowohl mit den Fachschaften als 131 
auch mit dem AStA-Vorsitz und der Beauftragung Lehramt. Es geht dabei nicht um eine 132 
Anwesenheitspflicht, sondern darum, wie man Lehre in Präsenz für Studierende und Lehrende 133 
verbessern kann. Es wurden 11 bis 15 Maßnahmen entwickelt, die jetzt priorisiert werden 134 
müssen. 135 

Laurenz Schulz (CG, AStA-Vorsitz): Ansonsten gab es noch ein paar kleinere Sachen. Es gab 136 
Einbrüche in Fachschaftsräume, bitte sprecht das bei euch an, insbesondere dass man kein 137 
Bargeld dort lagern sollte. Ab dem 01.07. gibt es einen neuen Mitarbeiter in der IT, als Aushilfe 138 
auf SHB-Basis. Außerdem fand die Mitgliederversammlung des AStA-Ehemaligenvereins sowie 139 
ein Sommerfest mit Pubquiz statt. Außerdem lade ich zur Hochschulwahlversammlung am 17.07. 140 
ein, dort werden die neuen Prorektor*innen gewählt. Frau Weyland steht als Prorektorin für 141 
Studium und Lehre erneut zur Wahl. 142 

Pogo Wefers (Die LISTE, Fachschaftenreferat): Gibt es Veränderungen bei den anderen 143 
Prorektoraten? 144 

Lisa-Nicole Bücker (CG, AStA-Vorsitz): Ansonsten gibt es nur Veränderungen. Prorektorat  für 145 
Forschung steht jemand aus der Medizin zur Wahl, für das neue Prorektorat für Digitalisierung 146 
jemand aus der Geoinformatik und eins bleibt erstmal noch frei, das wird vermutlich mit mehreren 147 
Querschnittsthemen besetzt. 148 

GO-Antrag auf Ausschluss der Öffentlichkeit. (Lisa-Nicole Bücker (CG, AStA-Vorsitz) 149 

GO-Antrag auf Wiederherstellung der Öffentlichkeit. (Lisa-Nicole Bücker, CG) 150 
Keine Gegenrede zum GO-Antrag. Damit wird die Öffentlichkeit wiederhergestellt. 151 

Frederic Barlag (Die LISTE): Das Sommerfest der Uni findet statt. Habt ihr Wertmarken 152 
bekommen? Wann findet der Protestmarsch mit eigenen Getränken und BigBand statt? 153 

Lisa-Nicole Bücker (CG, AStA-Vorsitz): Wir haben eine Einladung bekommen, aber keine 154 
Wertmarken. Wir werden leider nicht teilnehmen können. Ich hab gehört wer Lust auf 155 
Protestmarsch hat, meldet sich bei dir. 156 

TOP 9 Weitere Berichte 157 

Gabriel Dutielleux (Wahlleiter): Die Wahlwoche liegt hinter uns, das meiste lief ok. Bei den 158 
Fachschaftswahlen in Sozialanthropologie und Pädagogik haben ein bis drei Kandidaturen 159 
gefehlt, das wurde nachgedruckt. Es gab außerdem Kommunikationsprobleme zwischen uns und 160 
den Sozialwissenschaften beim Auszählen, konkret war unklar, wer dem Schließdienst Bescheid 161 
sagt. Die Wahlbeteiligung ist leicht zurückgegangen, es gab aber auch mehrere Tausend weniger 162 
Wahlberechtigte. Es war außerdem das erste Mal, dass wir mit der neuen Wahl- und 163 
Urabstimmungsordnung gearbeitet haben. Dabei ist uns aufgefallen, dass die demokratischen 164 
Prinzipien bei der Aufstellung sehr schwammig formuliert sind, das sollten wir uns nochmal 165 
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genauer anschauen. Bei der ASV wurde das Wahlsystem grundlegend geändert, damit waren 166 
nicht alle zufrieden, das müssen wir uns bei Bedarf nochmal gemeinsam anschauen. Auch die 167 
Frage, ob Wahlvorschläge innerhalb oder außerhalb der Liste eingereicht werden, hat für 168 
Verwirrung gesorgt. Es gab keinen Wahleinspruch. Zur Briefwahl gab es Rückmeldungen, dass 169 
die Unterlagen zu spät ankamen, das lag nicht nur an der Post, sondern auch daran, dass der 170 
Prozess zur Prüfung der Stimmzettel sehr langwierig war und dazwischen lag zusätzlich noch ein 171 
Feiertag. Was jetzt noch ansteht: einige konstituierende Sitzungen sowie die Organisation 172 
unseres Umzugs. 173 

Pogo Wefers (Fachschaftenreferat): Zu Pädagogik und Kusa wurde schon einiges gesagt, ich 174 
möchte aber noch ergänzen, dass die Korrekturen sehr schnell liefen. Ich würde den Wunsch, 175 
äußern, dass die Kommunikation rund um die Wahlen noch besser wird, zum Beispiel in Form 176 
eines How-To. 177 

Frederic Barlag (Die LISTE): Zu den Briefwahlunterlagen: Gibt es eine Statistik darüber, wie viele 178 
der beantragten Briefwahlunterlagen tatsächlich ankommen? Wird das erhoben? 179 

Gabriel Dutielleux (Wahlleiter): Eine genaue Zahl habe ich nicht, es dürfte aber ungefähr die 180 
Hälfte sein. 181 

TOP 10 Antrag 69-01 Könnten wir etwas mehr Ruhe haben, bitte‽ - Die 182 
LISTE 183 

Einbringung durch Frederic Barlag (Die LISTE): 184 

Lenja Wiedemann (CG, Referat für Nachhaltigkeit und Mobilität): Wir haben das auf dem 185 
Schirm. Wir haben das auch schon mit dem Fachbereichsleiter angesprochen, es geht vor 186 
allem um die Mensa am Bispinghof. Schallschluckende Folie auf den Fenstern wäre eine 187 
Möglichkeit, die ist aber leider schlecht. 188 

Frederic Barlag (Die LISTE): Wenn ich dich richtig verstehe, sagst du, dass die Umsetzung 189 
schwierig sein könnte, das ist ja aber kein Grund, den Antrag nicht anzunehmen. 190 

Abstimmungsgegenstand:  Antrag 69-01 Könnten wir etwas mehr Ruhe haben, bitte‽ 191 
Abstimmungsergebnis:  (29/0/0) – Der Antrag ist angenommen. 192 

Kilian Nieleck (Präsident): Ich schließe die Sitzung um 20:47 Uhr.  193 
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der Mitglieder des Studierendenparlaments  
 
 

 CampusGrün Von Bis   RCDS Von Bis 

1 Karlotta Quapp 18:25  19:16   1 Lukas Fragemann 18:25  19:16  

2 Laurenz Schulz 18:25  19:16   2 Mareike Walde 18:25 19:16  

3 Finja Hennrich 18:25 19:16   3 Carolin Wielage 18:25  19:16  

4 Clara Josephine Pier 18:25  19:16   4 Pascal 
Gartenschläger 

18:25  19:16 

5 Lena Hedtke 18:25 19:16   5 Justus Beisenkötter 18:25  19:16  

6 Daniel Cruismann 18:25  19:16       

7 Juliane Gerdes 18:25 19:16   Juso-HSG   

8 Julian König 18:25  19:16   1 Fritjof Luchtmeier 18:25  19:16  

9 Hugo Kirchhoff 18:25 19:16   2 Kilian Nieleck 18:25  19:16  

10 Henri Merdan 18:25 19:16   3 Max Deicke 18:25  19:16  

11 Linnea Andresen 18:25  19:16   4    

12         

13      IJV   

14     1 Madita Bruns 18:25  19:16  

     2 Paula Avci 18:25  19:16  

     3 Ben Reiner 18:25  19:16 

     4 Sabrina Elster 18:25  19:16 

     5 Nuria Maria Zysk 18:25  19:16 

         

 LHG     DIE LISTE   

1 Mika Schwarte 18:25 19:16  1 Frederic Barlag 18:25 19:16 
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TOP 1 Feststellung der Beschlussfähigkeit 1 

Kilian Nieleck (Präsident) begrüßt die Anwesenden um 18:25 Uhr. Es sind 25 von 31 2 
Parlamentarier:innen anwesend (die Anwesenheit ist der obigen Tabelle zu entnehmen). Das 3 
Studierendenparlament ist somit beschlussfähig. 4 

TOP 2 Wahl der Protokollführung 5 

Kilian Nieleck (Präsidium): Ich schlage Jessica Best als Protokollantin vor. 6 
 7 
Abstimmungsgegenstand:  Bestätigung von Jessica Best als Protokollantin  8 
Abstimmungsergebnis:  (25/0/0) – Damit ist Jessica Best einstimmig bestätigt. 9 

TOP 3 Annahme von Dringlichkeitsanträgen 10 

Es liegen keine Dringlichkeitsanträge vor. 11 

TOP 4 Feststellung der Tagesordnung  12 

Die Tagesordnung ist beschlossen. 13 

TOP 5 Aufnahme von Hochschulgruppen 14 
a) Marla M. 15 

Fempowerment Association e.V. 16 
 17 
Die Gruppe stellt sich vor: Die Gründerin ist schon Alumna der Uni Münster und steht daher nicht 18 
namentlich im Antrag. Es geht um Zugang zu Netzwerken mit einem Wissensfokus. Die Gruppe 19 
ist für Frauen gedacht, die sich gegenseitig unterstützen möchten, insbesondere bei Gründungen. 20 
Aktuell ist die Gruppe noch ein eingetragener gemeinnütziger Verein. Bisher sind alle Mitglieder 21 
Studierende. Der Vorstand hat sich neu zusammengesetzt. Die Initiative ist in Marketing, CR und 22 
Community und Events aufgeteilt. Man trifft sich alle zwei Wochen in den einzelnen Abteilungen. 23 
Es gibt einen Instagram- und TikTok-Account sowie eine WhatsApp-Community-Gruppe. Hier 24 
werden die neuesten Events geteilt. Neben den wirtschaftsfokussierten Events gibt es auch 25 
community-orientierte Events. Die Vision ist es, die Vielfalt weiblicher Perspektiven zu fördern. 26 
Das soll durch Networking, Empowerment und Unternehmensevents geschehen. Es soll eine 27 
Lücke im studentischen Angebot geschlossen werden. Es gab schon Kooperationen bspw. mit 28 
dem MBP und dem Venture Club. Im Sommersemester sind zehn neue Mitglieder 29 
dazugekommen. Eine Aufnahme als Hochschulgruppe würde zeigen, dass die Uni die 30 
Entwicklung von Frauen fördert. Es könnten als HSG mehr Erstsemester angesprochen werden. 31 
Veranstaltungen mit der Uni, bspw. mit dem Career Service oder dem Gleichstellungsbüro sind 32 
angedacht.  33 
 34 
Pogo Wefers: Ich habe das Gefühl, dass sich das Angebot maßgeblich an cis-Frauen richtet. 35 
 36 
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Fempowerment Association e.V.: Jedes Geschlecht ist willkommen. Frauen stehen im Mittelpunkt 37 
auf der Bühne, aber alle dürfen kommen. Wir wollen keine Geschlechter ausschließen.  38 
 39 
Frederic Barlag (Die LISTE): Schönes Angebot, tolle Sache, weitermachen. Meine These: Euer 40 
Ziel ist die Stärkung einer kapitalistischen Einstellung und das Scheffeln zwecks eigener Karriere, 41 
richtig? 42 
 43 
Fempowerment Association e.V.: Das würde ich so nicht bestätigen. Ich selbst bin Arbeiterkind, 44 
meine Eltern sind Nicht-Akademiker. Die Motivation kommt bei mir daher, dass ich mir alles selbst 45 
erkämpft habe. Ich bin knapp am BAföG vorbei. Jeder soll Zugang bekommen, daher kam der 46 
Gedanke mit dem gemeinnützigen Verein. 47 
 48 
Lisa-Nicole Bücker: Vielen Dank für die Vorstellung. Wie hoch ist der Beitrag und wie geht ihr 49 
damit um, wenn das jemand nicht leisten kann? 50 
 51 
Fempowerment Association e.V.: In Köln nehmen wir 20 Euro im Jahr. Wenn das jemand nicht 52 
aufbringen kann, wollen wir auch keine Barrieren aufstellen. In Münster muss bisher keiner was 53 
zahlen. 54 
 55 
Lena: Was vermittelt ihr exemplarisch in Workshops? 56 
 57 
Fempowerment Association e.V.: Wir haben mit Dermascence eine Vorstellung vom Head of 58 
Marketing gehabt. Es ging primär um Marketing und Social-Media-Mythen. Danach ist immer Zeit 59 
für Networking. 60 
 61 
Justus Beisenkötter (RCDS): Wenn ihr einmal im Jahr Mitgliederversammlung habt und da über 62 
neue Mitglieder entschieden wird, dauert das doch ziemlich lang, bis man aufgenommen ist, 63 
oder? 64 
 65 
Fempowerment Association e.V.: Das geht auch unterjährig, aber die offizielle Aufnahme ist dann 66 
immer bei der Versammlung. 67 
 68 
Abstimmungsgegenstand: Empfehlung, Fempowerment Association e.V. als HSG 69 

aufzunehmen 70 
Abstimmungsergebnis: (26/0/0) – Damit wird die Empfehlung zur Aufnahme 71 

ausgesprochen. 72 

TOP 6 Berichte aus den Ausschüssen und Kommissionen 73 
Kilian Nieleck (Präsident): Der HHA hat sich letzte Woche konstituiert. Die Sitzung wurde als 74 
Dringlichkeitssitzung einberufen. Die anderen beiden Ausschüsse werden sich in der nächsten 75 
Woche konstituieren. 76 
 77 
Frederic Barlag (Die LISTE): Gibt es derzeit keine Gespräche über Aufwandsentschädigungen? 78 
Ich würde ein fraktionsübergreifendes Vorgehen vorschlagen. 79 
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TOP 7 Berichte aus dem AStA 80 
Daniel (Referat für Soziales): Wir planen das Ersti-Camp und sind im normalen 81 
Verwaltungsprozess. 82 
 83 
Frederic Barlag (Die LISTE): Wir hatten dazu ja ein längeres Gespräch. Ich finde es wichtig, dass 84 
das Ganze kritisch begleitet wird, indem ihr sagt, dass das nicht eure Aufgabe ist, das zu 85 
organisieren. Heißen die Unterkünfte diesmal „Notunterkünfte“, so wie sie richtigerweise heißen 86 
würden? 87 
 88 
Daniel: Alle kennen den Begriff unter „Ersticamp“, aber das Wording „Notunterkunft“ sollte da 89 
stark vorkommen. Prio 1 ist, dass es stattfindet und wir Erstis helfen können. An zweiter Stelle 90 
steht, die Kommunikationsarbeit zu leisten.  91 
 92 
Lisa-Nicole Bücker (AStA-Vorsitz): Man merkt die bevorstehende Klausurenphase. Es ist nicht so 93 
viel los. Es gab eine nicht-öffentliche Veranstaltung zur Vorstellung der neuen Pro-Rektorin. Am 94 
17.7. ist öffentlich die Hochschulwahlveranstaltung. (Die neuen Prorektoren werden namentlich 95 
genannt). Querschnitt bleibt vorerst frei. Ich habe gefragt, wie die Zusammenarbeit mit den 96 
Studierenden aussehen soll. Bei der Digitalisierung ging es um Querschnittsthemen wie 97 
Nachhaltigkeit und KI.  98 
 99 
Laurenz Schulz (AStA-Vorsitz): Wir führen viele Mitarbeitendengespräche. Es gibt Beschwerden 100 
über das Deutschland-Semesterticket, das nur noch digital gültig ist. Wir dürfen leider keine 101 
normalen Tickets ausstellen. Es gab eine kleinere Anfrage an die Rechtsaufsicht, die wir 102 
bearbeitet haben. Es gibt Probleme mit dem Wechsel von Prüfungsordnungen. Die Anglistik stellt 103 
sich da quer.  104 
 105 
Frederic Barlag (Die LISTE): Zum Semesterticket: Wart ihr in Gesprächen mit Westfalentarif, die 106 
hier in Bussen kontrollieren? Wenn die etwas Gedrucktes akzeptieren würden, könnte das 107 
einigen Studierenden schon Luft machen. 108 
 109 
Lisa: Da sind wir dran, die sind aber ein bisschen schwierig für Termine zu erreichen. Wir sind 110 
auch mit anderen Asten im Kontakt dazu. Es gibt Unis, die ein ausgedrucktes Ticket oder eine 111 
Chipkarte haben, was sie nicht dürfen, aber es funktioniert. Den Kontrolleur:innen in NRW wird 112 
gesagt, dass sie das nicht akzeptieren dürfen. Es löst also das Problem nicht. Unsere 113 
Ansprechpartner bei der Bahn meinen, wenn wir auf Bundesebene was durchkriegen würden, 114 
stünden sie uns nicht im Weg. 115 
 116 
Laurenz: Es ist wirklich ein Flickenteppich und wird überall anders gehandhabt. Der 117 
Rahmenvertrag ist ganz schrecklich. 118 
 119 
Finja (Referat für Öffentlichkeitsarbeit): Es gibt noch eine Veranstaltung zur Kampagne im 120 
Oktober. Es gab eine Fahrradtour und einen Karaoke-Abend, beides waren erfolgreiche Events. 121 
 122 
Frederic Barlag (Die LISTE): Zu einer politischen Kampagne gehören für mich auch politische 123 
Forderungen und dass man politische Institutionen kritisiert. Ich finde bisher nichts greifbar 124 
Zitierfähiges auf eurem Insta-Kanal. Wo finde ich den politischen Teil eurer politischen 125 
Kampagne? 126 
 127 
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Lisa: Bisher ist das nicht der Schwerpunkt gewesen. Das ist den Kapazitäten geschuldet. Aber 128 
der AK ist noch nicht aufgelöst, weil wir im Oktober noch was machen möchten. Es soll noch eine 129 
Pressemitteilung geben.  130 
 131 
Frederic Barlag (Die LISTE): Es laufen Koalitionsverhandlungen für den neuen AStA. Ich möchte 132 
mich nach einem Zeitrahmen erkundigen. 133 
 134 
Lisa-Nicole Bücker: Um Oktober herum spätestens. 135 
 136 
Frederic Barlag (Die LISTE): Zum Finanzreferat: Wann hättet ihr den Haushalt 2026 gerne fertig? 137 
 138 
Wir sind bei der Erstellung des Nachtragshaushalts 2025 und bereiten 2027 vor. Wir versuchen 139 
bis nächsten Monat etwaige Änderungswünsche vorliegen zu haben. 140 

TOP 8 Weitere Berichte 141 
Kilian Nieleck (Präsidium): Die Einarbeitung im Präsidium läuft gut. Die StuPa-Seite soll auf einen 142 
neuen Stand gebracht werden. Teilt uns gerne Änderungswünsche mit und schickt uns neue 143 
Fotos. 144 
 145 
Die Sitzung wird bis 19:12 Uhr für fünf Minuten unterbrochen. 146 

TOP 9 Beschluss von Protokollen 147 
a) Protokoll der 21. Sitzung des 68. Studierendenparlaments 148 

 149 
Es liegt ein Änderungsantrag vor. 150 
 151 
Abstimmungsgegenstand: Änderungsantrag zum Protokoll der 21. Sitzung des 68. 152 

Studierendenparlaments 153 
Abstimmungsergebnis:  (26/0/0) – Damit ist der ÄA angenommen. 154 
 155 
Abstimmungsgegenstand: Protokoll der 21. Sitzung des 68. Studierendenparlaments in 156 

geänderter Fassung 157 
Abstimmungsergebnis:  (26/0/0) – Damit ist das Protokoll angenommen. 158 
 159 

TOP 10 Bestätigung der Ernennung autonomer Referent:innen 160 
a) Markus Schieferdecker 161 
b) Sarthak Khurana 162 
c) Jacqueline Wefers 163 
d) Jan Göbel 164 
 165 
Abstimmungsgegenstand: Bestätigung der Ernennung autonomer Referent:innen 166 
Abstimmungsergebnis:  (26/0/0) – Damit wurde die Liste bestätigt. 167 
 168 
Kilian Nieleck (Präsident): Ich schließe die Sitzung um 19:16 Uhr.  169 
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